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DEUTSCH 
Aufsatz 

 

Zugelassene Hilfsmittel: 
 DUDEN: Die deutsche Rechtschreibung; hrsg. von der Dudenredaktion. Empfohlen: 24. oder 25., 

völlig neu bearbeitete und erweiterte Auflage auf der Grundlage der neuen amtlichen 
Rechtschreiberegeln, Mannheim 2006ff. 

 WAHRIG: Wörterbuch der deutschen Sprache; hrsg. von Renate Wahrig-Burfeind, München 
2007. 

 
 
 

BEARBEITEN SIE EINES DER FOLGENDEN AUFSATZTHEMEN 
 
 

(1) Eine Robbe als Therapie-Roboter zum Kuscheln 
 

Mit der Robbe Paro*, seinem 2,7 Kilo 
schweren Therapie-Roboter, besucht 
der zertifizierte Paro-Trainer Tobias 
Bachhausen regelmässig Demenz-
kranke in der Tagespflege Seelze des 
häuslichen Pflegedienstes Wunstorf bei 
Hannover. Noch sitzen die meisten von 
ihnen teilnahmslos am Tisch. Bachhau-
sen ermuntert sie, mit der Robbe zu 
spielen. „Komm mal her zu mir, du klei-
nes Kerlchen“, sagt schliesslich eine alte 
Dame. Bachhausen legt ihr das flau-
schige Tier auf den Schoss. Als sie das 
Fell berührt, entspannen sich ihre Ge-
sichtszüge, und die Robbe startet eine 
Art Animations-Programm. Wenn sie 
sich bewegt, ist ein Surren zu hören, 
das als Schnurren durchgehen könnte. 
„Du miaust so süss“, sagt die Patientin 
und streichelt den Roboter. Als er ihr 
den Kopf zuwendet und fiept, redet sie 

beruhigend auf ihn ein. Paro bedankt sich mit einem Augenaufschlag. „Ich würde ihn gern 
meinen Enkeln zeigen“, sagt die Dame, „aber am Ende geht ihm noch der Strom aus.“ Nicht 
alle Demenzkranken erkennen Paros elektronisches Innenleben. „Manche glauben, dass er 
echt, ja sogar ein Kind ist“, sagt Bachhausen. [...]  

* paro (lat.): ich gehorche 

Quelle: Ela Dobrinkat, Online-Magazin "Gesund" (http://www.gesund-magazin.de/artikel/ein-
roboter-zum-kuscheln; 9. 3. 2011), leicht adaptiert 

 Nehmen Sie das Beispiel Paro als Ausgangspunkt für die Erörterung der 
Frage, inwiefern Technik zwischenmenschliche Beziehungen und Interakti-
on beeinflussen bzw. ersetzen kann und soll. 

Abb.: „Der Begleiter“. Foto: Silke Wernet 
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(2) Freiheit und Sicherheit 

„Wer die Freiheit aufgibt, um Sicherheit zu gewinnen, wird am Ende beides 
verlieren.“ (Benjamin Franklin, 1706-1790) 

 
 Inwieweit soll der Staat die Freiheit einschränken, um für Sicherheit zu sor-

gen? Nehmen Sie zu dieser Frage Stellung. Beziehen Sie das Zitat von 
Franklin in Ihre Überlegungen mit ein. 

 
 
(3) „Du sprichst nicht die gleiche Sprache“  

 
 Verfassen Sie einen fiktionalen Text mit dem Titel „Du sprichst nicht die 

gleiche Sprache“, der in der Gegenwart spielt und in dem der titelgebende 
Satz mindestens einmal vorkommt.  


